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Schulinternes Curriculum des Fachbereichs Deutsch - Jahrgang 6 

         

   

Thema/ 

Unterrichtsvorhaben 

Schwerpunkte Methoden/Arbeitstechniken: 

Sprechen - Zuhören - 

 Schreiben - Lesen (mit Texten 

und Medien umgehen) 

Sprache & Sprachgebrauch 

untersuchen (Grammatik)/ 

Fachsprache 

Mögliche 

Klassenarbeit 

1. Erzählung: 

Verkleidete Wahrheiten: Fabeln 
// Sagen 
Unheimliche Geschichten: 

Erzählungen spannend 
gestalten//Abenteuergeschichten 
Einen Auszug aus einem 
Jugendroman untersuchen 

 
2. - Schreibversuche 

  

  

- Beschäftigung mit der 

l iterarischen Tradition der Fabel 
- Lesetraining 
- Lesetechniken und 

Lesestrategien zur 
Texterschließung 

- Textaufbau erfassen  
- geordnetes, lebendiges, 

anschauliches Vortragen 
- Ausgestaltung eines 

Erzählkerns, Textgestaltung 
- Einsatz von Erzählperspektive,, 

äußerer/ innerer Handlung, 
wörtliche Rede/ Dialog, 
Dehnung/ Raffung 

 Reflexion eigener und 

fremder Leseeindrücke und 
-interessen (u.a. Lesekon-
ferenz) 

 Nutzung grundlegender 
Lesetechniken (orientie-
rendes, selektives, inten-

sives Lesen) 
 Arbeit mit dem Lexikon/ 

Fremdwörterlexikon 

 Nutzung elaborierender 
Lesestrategien zur Text-
erschließung (Leseerwar-

tungen zu Thema/ Über-
schrift, Aktivierung von Vor-
wissen, Fragen an einen 

 erkennen einfache Mittel zur 

Sicherung des Textzusam-
menhangs und wenden sie 
an (sprachlogische 

Verknüpfun-gen, stilistische 
Stimmigkeit von Texten) 

 schließen von der sprach-

lichen Form einer Äußerung 
auf die Absicht der Verfas-
serin/ desVerfassers unter  

Berücksichtigung von Gestik  
und Mimik  

 entwickeln Bewusstsein für 

Modalität und unterscheiden 
direk te und indirekte Rede 

 erkennen Gemeinsamkeiten 

*Ausgestaltung eines   
Erzählkerns/ 
Erzählschlusses  
*eine Abenteuer- 
geschichte kriterien- 
gestützt fortsetzen 
*eine Fabel kriterien- 
geleitet verfassen 
 



Text stellen und 
beantworten Illustration von 

Textinhalten 
 Nutzung  reduktiv-

organisierender 

Lesestrategien: 
- unterstreichen 

Textstellen zu einer 

speziellen Fragestellung 
- mark ieren Schlüssel-

wörter 

- formulieren 
Überschriften zu 
Teilabschnitten 

- halten wichtige 
Informationen in 
Stichworten fest 

- setzen Textinhalte in 
Schaubilder u. Tabellen 
um 

 Schreibziel und 
Schreibplanung mithilfe ele-
mentarer Methoden 

(insbes. Notizen und 
Stichwörter) 

 Überarbeitung von eigenen 

und fremden Texten hin-
sichtlich Rechtschreibung, 
Grammatik , Sprachstil und 

Wortwahl 
 Verfahren der Textlupe 
 Inhaltsangabe zu kürzeren 

Texten/ Textausschnitten 
 erzählen Erlebnisse und 

Begebenheiten nach 

Mustern (z.B. 
Lügengeschichten) 

 setzen dabei grundlegende 

Erzähltechniken ein 

und Unterschiede vergange-
nen und gegenwärtigen 

Sprachgebrauchs (mit 
Bezügen zu der 
Regionalsprache) 

 verstehen, erk lären und 
verwenden einfache 
sprachliche Bilder 



(Erzähl-perspektive, 
Gestaltung von äußerer 

und innerer Hand-lung, 
Dehnung, Raffung, 
wörtliche Rede/Dialog) 

 kennen einfache 
literarische Formen und 
unterscheiden 

grundlegende Merkmale 
(Erzählung, Märchen, 
Fabel, Sage, 

Gedicht/Ballade, 
Jugendbuch, kürzerer 
dialogisch-szenischer Text) 

2. Rechtschreibung 

(Groß oder klein – wie schreibet man 
das? 
Richtig zu schreiben kann man lernen) 

- Wiederholung und Vertiefung 

der Inhalte aus Klasse 5: 
- Zeichensetzungsregeln 

(Aufzählung, Reihung von HS, 

zweigliedrige Satzgefüge, 
direkte Rede, Ausrufe, 
Anreden) 

- Rechtschreibstrategien 

(Auslautgesetz, Ableitung, 
Verlängerung, 
Ähnlichkeitsschreibung) 

- Groß- und Kleinschreibung 

(Nominalisierungen) 
- Silben mit langem und 

kurzem Vokal  

- gleich und ähnlich klingende 
Vokale, Diphtonge, 
Konsonanten, s-Laute 

- Worttrennung 

- Schreibung gebräuchlicher 
Fremdwörter 

 erkennen und mark ieren in 

eigenen und fremden 
Texten Rechtschreibfehler, 

grobe grammatische 

Fehler und verbessern 
diese gegebenenfalls 

 schreiben in gut lesbarer 

Handschrift und 
angemessenem Tempo 

 achten auf eine saubere 

und strukturierte äußere 

Form (Blattaufteilung, 

Rand, Absätze) 

 wenden Regeln der Recht-

schreibung mit Hilfe des 
Auslautgesetzes, durch 
Ableitung vom Wortstamm, 

Wortverlängerung und 
Ähnlichkeitsschreibung 
sowie in Anwendung 

grammatischer Kenntnisse 
an (Groß- und Klein-
schreibung, Silben mit 

langem und kurzem Vokal, 
gleich und ähnlich k lingende 
Laute bzw. Diphthonge, 

gleich und ähnlich k lingende 
Konsonanten, Schreibung 
der s-Laute, Worttrennung, 

Schreibung gebräuchlicher 
Fremdwörter) 

 kennen und beachten 

Regeln im satzbezogenen 
Kontext:  
- Satzschlusszeichen, 

Zeichensetzungsregeln 
(Aufzählung gleichartiger 
unverbundener 

Diktat oder alternative 

Form der Überprüfung 

der Rechtschreibkom-

petenz (1. Halbjahr) 

 



Satzglieder, 
unverbundene und 

verbundene Reihung von 
zwei Hauptsätzen, 
zweigliedrigen 

Satzgefügen, direk te 
Rede, Ausrufe, Anreden) 

 überprüfen und korrigieren  

selbstständig die eigene 
Rechtschreibung 
(Wörterbücher, Nutzung von 

Rechtschreibprogrammen) 
 erkennen Fehlerarten und  

wenden 

Fehlervermeidungs-
techniken an 

3. Grammatik 

(Neuartiges – Wörter bilden, 

Bedeutungen untersuchen, Sätze 

und Satzglieder) 

- Wortfelder und Wortfamilien 
- Wortarten und ihre Funktion, 

Kenntnis der fachsprachlichen 
Bezeichnung: Konjugation des 
Verbs (Aktiv, Passiv, Futur II, 
Modalität, Konjunktiv), 

Numerale, Adverbien, 
Konjunktionen 

- Unterscheidung von direkter 

und indirekter Rede 
- Kenntnisse der Wortbildung: 

Zusammensetzungen, 
Ableitungen 

- Bestimmung von Satzgliedern 
mit Hilfe der Umstellprobe und 
der gezielten Frage: 

Genitivobjekt 
- Erweiterungs- und 

Weglassprobe: Erkennen des 
Satzkerns (Subjekt, Prädikat) als 

syntaktisches Minimum des 

 beherrschen Verfahren und 

Strategien in der 

Überarbeitung von eigenen 

und fremden 

Texten 

 

 entwickeln Bewusstsein für 
Modalität und unterscheiden 

direk te und indirekte Rede 
 fassen sinnverwandte 

Wörter in Wortfeldern und 

Wörter gleicher Herkunft in 
Wortfamilien zusammen 

 unterscheiden Wortarten, 

bezeichnen sie 
fachsprachlich richtig, 
erkennen und unter-suchen 

deren Funktion (Verb und 
dessen Konjugation; 
Nomen, Artikel, Pronomen 

und deren Dek lination mit 
Unterscheidung von Genus, 
Numerus und Kasus; 

Adjektiv und dessen 
Steigerung; Numerale sowie 

Adverbien;Präpositionen 

und Konjunktionen) 
 kennen und verwenden 

einfache und zusammen-

Diktat oder alternative 

Form der Überprüfung 

der Rechtschreibkom-

petenz mit Gramma-

tikteil  (2. Halbjahr) 



Satzes gesetzte Tempusformen 
sowie den angemessenen 

Tempusgebrauch (v.a. Futur 
II) 

 kennen die grundlegenden 

Flexionsformen und deren 
Leistung und wenden sie 
richtig an: 

- Deklination (Genus, 
Numerus und Kasus) 

- Konjugation 

(einschließlich Aktiv-
Passiv-Unterscheidung, 
Tempus) 

- Steigerung 
- Einführung in 

die 

Konjunktivform
en der 
indirek ten 

Rede 
 erkennen den Satzkern 

(Subjekt und Prädikat) als 

syntaktisches Minimum des 
Satzes (Erweiterungs- und 
Weglassprobe) 

 bestimmen Satzglieder mit 
Hilfe der Umstellprobe und 
der gezielten Frage 

(Subjekt, Prädikat, Objekte 
(Genitiv-, Dativ und 
Akkusativobjekt) 

Adverbialbestimmungen 
(Temporal-, Lokal-, Kausal-, 
Modalbestimmungen)) 

4. Jugendbuch 

(z.B. Astrid Lindgren: Die Brüder 

- handlungs- und produktions-

orientierte Verfahren zur 
Erschließung der Texte: 
- Ausgestaltung von Szenen, 

 gehen produktiv bzw. 

experimentell und 
spielerisch mit fremden 
Texten um, schreiben sie 

 produktionsorientiertes 

Interpretieren eines 



Löwenherz; Ottfried Preußler: Krabat; 

Wolfgang Kuhn: Mit Jeans in die 

Steinzeit; ... (siehe Literaturliste 

Deutsch)) 

 

Figuren usw.  
- Entwicklung der Fortsetzung 

eines Textes 
- Erzählen aus einer anderen 

Perspektive 

- Il lustration von Texten 
- Inszenierung von Texten im 

szenischen Spiel  
- Lesetraining 

- Lesetechniken und 
Lesestrategien zur 
Texterschließung 

- Textaufbau erfassen  

- geordnetes, lebendiges, 
anschauliches Erzählen 

- Jugendbücher als Filmvorlage – 

Figuren, Handlungen und 
Filmbilder untersuchen 

 

um und verfremden sie ( z. 
B. Sprachspiele, 

Perspektiv-wechsel 
alternative Schlüsse, 
Umformungen, 

Ergänzungen) 
 setzen eigene Erlebnisse in 

Rollenspiele um 

 gestalten im Spiel k leinere 
Szenen unter Berücksichti-
gung von Mimik  und Gestik  

 untersuchen Texte und er-
fassen deren Inhalte unter 
Berücksichtigung sprach-

licher und struktureller 
Besonderheiten 

 wenden produktions- 

orientierte Verfahren zur 
Erschließung der Texte an 

 geben den Inhalt kürzerer 

Texte bzw. von Textaus-
schnitten in eigenen Worten 
wieder 

 entwickeln und beantworten 
Fragen zum Text und 
belegen ihre Aussagen 

 geben in Annäherung an 
einen literarischen Text 
ihren ersten Texteindruck 

wieder 
 Stellen Bezüge zur eigenen 

Erfahrungswelt her 

 nutzen elaborierende Lese-
strategien zur 
Texterschließung 

 nutzen reduktiv-organisie-
rende Lesestrategien 

 Kennen einfache 

literarische Formen 

l iterarischen Textes  



 kennen einige 
grundlegende Fachbegriffe 

zur Textbeschreibung u. 
wenden sie an 

 geben den Inhalt kürzerer 

Texte bzw. von Textaus-
schnitten in eigenen Worten 
wieder 

 geben Leseerfahrungen 
und Leseeindrücke wieder 

 reflek tieren persönliche 

Leseinteressen und die 
anderer (auch in Form des 
Lesetagebuchs und der 

Lesekonferenz) 
 kennen einfache filmische 

Gestaltungsmittel, insbes. 

Kameraeinstellung, Kame-

raperspektive,Schnitt-
technik  

5. Argumentieren 

(Miteinander sprechen – eine 

Diskussion untersuchen, eine 
Meinung formulieren und begründen) 

- Gesprächsregeln 

- Einen Standpunkt vertreten 
(mündlich & schriftl ich) 

- Eigene Meinung begründen 

 wenden einfache 

sprechgestaltende Mittel 
und Gliederungsprinzipien 
in sach-bezogener 

Darstellung an 
 formulieren eine eigene 

Meinung zu unmittelbar sie 

betreffenden 
Sachverhalten und 
begründen ihre Meinung 

 lassen die Meinungen 
anderer gelten 

 artikulieren Gedanken, 

Wünsche und 
Forderungen angemessen 
und verständlich 

 verfassen einfache 
appellative Texte (z. B. 
Plakat, Brief) 

 kennen elementare Formen 

und Bedingungen sprach-
licher Verständigung 

 unterscheiden 

verschiedene 
Sprecherrollen sowie 
Formen gelingender und 

misslingen-der 
Kommunikation 

 schließen von der sprach-

lichen Form einer 
Äußerung auf die Absicht 
der Verfas-serin/ des 

Verfassers unter 
Berücksichtigung von 
Gestik  und Mimik  

 



 formulieren eigene 
Meinungen und führen 

stützende Argumente an: 
- Begründungen für 

eine Entscheidung 

bzw. eine Forderung

- Anklage oder 
Verteidigung einer 

literarischen Figur 

6. Beschreibung/ Bericht 

(Von einem Ereignis berichten) 

- Form des Berichts 
- Beantwortung der W-Fragen 
- Unterscheidung von Bericht 

und Beschreibung 
- Nutzung des Internets 
- Inhalte und Wirkungsweisen 

medial vermittelter Texte 

- Vorlieben und Umgangsweisen 
mit Medien 

- Informations- und 

Unterhaltungs-funktion von 
Texten unterscheiden 

 unterscheiden Bericht und 
Beschreibung in Struktur, 
Funktion und Wirkung 

 berichten über einfache 
Sachverhalte 

 beschreiben Personen und 

Gegenstände in folgerich-
tiger Gliederung, sprach-
licher Genauigkeit und 

Anschaulichkeit 
 entnehmen Sachtexten, 

Bildern und einfachen 

nicht-linearen Texten 
gezielt Informationen und 
geben sie in eigenen 

Worten wieder (Karten, 
Tabellen und Grafiken) 

 unterscheiden Bericht und 

Beschreibung in ihrer 
Struktur, Funktion und 
Wirkung 

 informieren über einfache 
Sachverhalte und setzen 
dabei die Gestaltungsmittel 

einer sachbezogenen 
Darstellung ein (Bericht 
über einen Vorgang bzw. 

Unfall oder Ereignis) 
 Ansatzweise Nutzung des 

Internets 

 kennen und verwenden 
einfache und zusammen-
gesetzte Tempusformen 

sowie den angemessenen 
Tempusgebrauch 

Bericht (Korrektur einer 

fehlerhaften Vorlage) 

Fächerübergriff: 

Erdkunde, 

Bilder/Karten 

beschreiben 



 erfassen Inhalte und 
Wirkungsweisen medial 

vermittelter Texte insbes. 
jugendspezifische Texte) 

 erörtern Vorlieben und 

Umgangsweisen mit 
Medien 

 unterscheiden 

Informations- und 
Unterhaltungsfunktion 

7. Buchvorstellungen - Vortrag 
- Wiedergabe von 

Leseeindrücken und 
Leseerfahrungen 

- Inhaltsangabe 

- Nutzung von Bibliothek/ 
Internet 

 

 lesen einen sach- und 
altersangemessenen Text 

nach Vorbereitung Sinn 
gestaltend vor, erproben 
reflek tierend Varianten 

 tragen zu einem 
begrenzten Sachthema 
stichwortgestützt 

Ergebnisse vor und setzen 
dabei in einfacher Weise 
Medien ein (Folien, Bild, 

Plakat, Tonträger) 
 sprechen zuhörerorientiert, 

deutlich und artikuliert 

 verfügen über einen erwei-
terten aktiven und 
passiven Wortschatz, 

einschließlich 
grundlegender 
Fachbegriffe 

 erzählen eigene Erlebnisse 
und gehörte bzw. gelesene 
Geschichten geordnet, 

anschaulich und lebendig 
 informieren über einfache 

Sachverhalte und setzen 

dabei die Gestaltungsmittel 
einer sachbezogenen 
Darstellung ein 

  



 geben den Inhalt kürzerer 
Texte bzw. von Textaus-

schnitten in eigenen 
Worten wieder 

 geben Leseerfahrungen 

und Leseeindrücke wieder 
 reflek tieren persönliche Le-

seinteressen u. die 

anderer 
 nutzen eine Bibliothek  und 

ansatzweise das Internet 

als Informationsquellen 
 illustrieren Texte 
 inszenieren Texte im 

szenischen Spiel 

8. Stadt und Land entdecken – 

Gedichte untersuchen 

- Metrum und Rhythmus 
- Rekonstruktion und 

Textproduktion 

- Vergleich, Metaphern, 
Personifikationen 

- Beziehung von Form und Inhalt 
-  

 tragen Gedichte und 
andere kürzere Texte 
auswendig vor 

 lesen einen sach- und 
altersangemessenen Text 
nach Vorbereitung Sinn 

gestaltend vor, erproben 
reflek tierend Varianten 

 erkennen elementare 

Zusammenhänge 
zwischen Text und 
Entstehungszeit 

 geben in Annäherung an 
einen literarischen Text 
ihren ersten Eindruck 

wieder 
 kennen einige 

grundlegende Fachbegriffe 

zur Textbeschreibung und 
wenden sie an, insbes. 

sprachliche Bilder, Vers, 

Strophe, Reim, Metrum, 
Rhythmus 

 erkennen 
Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede vergange-

nen und gegenwärtigen 
Sprachgebrauchs(auch mit 
Bezügen zu der Regional-

sprache) 
 erkennen einfache Mittel 

zur Sicherung 

desTextzusammenhangs 
und wenden sie an 
(sprachlogische 

Verknüpfungen, stilistische 
Stimmigkeit von Texten) 

 



 

Internet zwischen Gefahr und 

Faszination – Gefahren im Chat  

(mit Bezug zu pädagogischen   Tagen) 

- Ansatzweise Nutzung des 

Internet 

- Erörterung von Vorlieben 
und Umgangsweisen mit 
Medien 

-  Verhalten im Netz 
-  Gefahren erkennen, sich 

schützen 
- Kritischer Umgang mit 

Informationen aus dem 
Internet 

 berichten über einfache 
Sachverhalte 

 tragen zu einem 

begrenzten Sachthema 
stichwortgestützt 
Ergebnisse vor und setzen 

dabei in einfacher Weise 
Medien ein 

 informieren über einfache 

Sachverhalte und setzen 
dabei die Gestaltungsmittel 
einer sachbezogenen 

Darstellung ein 
 verfassen einfache 

appellative Texte (z. B. 

Plakat, Brief) 
 nutzen eine Bibliothek und 

ansatzweise das Internet 

als Informationsquellen 
 erörtern Vorlieben und 

Umgangsweisen mit 

Medien und unterscheiden 
Informations- und 
Unterhaltungsfunktion 

 Fächerübergriff: Bezug 

zum Medienkonzept, 

Internetaktionstag 

 


